
Rechtliche Aspekte der Umwelthygiene
V on Min.-Rat Dr. R ic h a rd  H a v l a s e k

V o r  n ä h e re r  Befassung  m i t  den  r e c h t ­
lichen  A spek ten  d e r  U m w elthygiene  
sche in t  es geboten, d iesen  Begriff selbst 
n ä h e r  zu u n te r su ch en  u n d  ih n  inha l t l ich  
zu best im m en. D e r  Begriff w ird  v ie lfach 
synonym m it  dem A u sd ru ck  U m w eltschu tz  
verw ende t.

Im  in te rn a t io n a le n  S prach geb rau ch ,  so 
etwa im R ah m en  de r  W el tg e su n d h e i tso r ­
ganisation , finden w ir den  Begriff „E n v i ­
ro n m en ta l  S an ita t io n “ u n d  in  jü n g e re r  
Zeit  die B eze ichnung  „E n v iro n m e n ta l  
H e a l th “ . E ine  E x p e r te n g ru p p e  d e r  W e l t ­
g esundheitso rgan isa tion ,  die im J a h r e  1950 
zu sam m en ge tre ten  ist, um schr ieb  d iesen  
Begriff m i t  „M aß n ahm en ,  in  bezug  auf alle 
jene  F a k to r e n  im  B ere ich  de r  U m gebung  
de r  Menschen, die e inen  schäd lichen  E in ­
fluß auf  seine k ö rp e r l ic h e  E n tw ick lung ,  
seine G esun dh e it  u n d  sein F o r t le b e n  au s­
üb en  k ö n n e n “ . Sie f ü h r t  dan n  beisp ie ls­
weise einige B ere iche  an, auf  die sich diese 
M aß nah m en  e rs treck en .  In  d ieser A u fs te l­
lung w erden  M aß n ah m en  zu r  e in w a n d ­
fre ie n  A bfallbese i t igung , S ichers te l lung  
de r  V erso rgung  m it  e in w an d fre iem  T r in k ­
wasser, G ew ährle is tung  von san i tä r  e n t ­
sp rechen dem  W oh n rau m , V erso rgung  m i t  
gesundhe itl ich  e in w a n d fre ien  L eb en sm i t­
teln , M aß n ah m en  de r  p e rsön liche n  H y ­
giene, V orsorge  fü r  die R e in h a l tu n g  d e r  
L u f t  sowie en tsp rec h e n d e  a tm osph är isch e  
B ed ingungen  in A rbeits-  u n d  W o h n s tä t t e n  
u n d  schließlich ü b e r h a u p t  V orsorge  h in ­
sichtl ich  der  besseren  A rbeits-  u n d  L eb ens­
b ed ing un gen  in  bezug auf  B e tr ie b ss tä t ten ,  
W o h nräu m e ,  S traß en  u n d  die a llgemeine 
U m gebung de r  M enschen  ang e fü h r t .  In  de r  
von de r  B e ra te n d e n  V ersam m lun g  des 
E u ro p a ra te s  am 30. S ep tem b e r  1969 b e ­
schlossenen E m p feh lu n g  562, die sich m it  
de r  B ehö rd en o rg an isa t io n  auf  dem  G ebie te  
d e r  U m w elthyg iene  b e faß t ,  w e rd en  de r  
U m w elthygiene  n eb en  M a ß n ah m e n  in  b e ­
zug auf  den  W o h n rau m , die e in w and fre ie  
B eschaffenheit  u n d  R e in h e i t  von L eb en s­
m it te ln ,  die V e rh ü tu n g  von  Luft-  u n d  W as­
serverschm utzung ,  die L ä rm b e k ä m p fu n g

u n d  die e in w an dfre ie  Besorgung  von A b­
fä l len  auch  M aß n ah m en  h ins ich t l ich  der 
G esu nd he it  u n d  W o h lf a h r t  de r  D ie n s tn eh ­
m e r  zugezählt.  E ine  präzise  U m schre ibung  
des Begriffes d e r  U m w elthygiene  findet 
sich auch h ie r  n ich t .  Es w ird  d ahe r  n o t ­
w endig  sein, im R ah m en  de r  k ü n f t ig en  
A rb e i ten  den  Begriff in h a l t l ich  genauer  zu 
d u rch le u c h ten  u n d  abzugrenzen.

Bei all den  Ü b er leg un gen  sollte de r  G e­
d an ke  im V o rd e rg ru n d  s tehen ,  daß das zu  
schü tzen de  R ech tsg u t  d ie  G esu nd he it  des 
M enschen  selbst  ohne b esondere  B ezie­
hu ng  auf dessen speziellen B eru f ,  A lte r  
un d  derg le ichen  sein soll. H ie rd u rc h  w äre 
eine A b grenzung  gegenüber  and e re n  G e­
b ie ten  e r le ich te r t .

Definition der Umwelthygiene
V om  Blickw inkel d e r  V olksgesundhe it  

aus w ü rd e  ich dah e r  als U m w elthygiene  
die Sum m e aller je n e r  M aßn ahm en  v e rs te ­
hen, die die G esu nd he it  des M enschen  vor 
den nach te i l igen  V e rä n d e ru n g e n  de r  p h y ­
sikalischen, chem ischen  u n d  biologischen 
F a k to r e n  se iner U m w elt  schützen , die er  
selbst h e rv o r ru f t .

G leichw ohl b le ib t  die T a tsache  b e s te ­
hen , daß die U m w elthyg iene  verfassungs­
rech t l ich  ein  üb e raus  k o m p lex e r  Begriff 
ist, d e r  T ä t ig k e i ten  auf  d en  versch ie ­
d ens ten  V erw altun gsgeb ie ten  u m faß t .

Ich  m öch te  m ich  n u n  e inze lnen  B e re i­
chen  d e r  U m gebungshygiene  zuw enden , 
die in  de r  le tz ten  Z eit  in  den  V o rd e rg ru n d  
d e r  ö ffentlichen D iskuss ionen  g e rü ck t  w o r­
d en  sind. Es sind dies die R e in h a l tu n g  der  
Gewässer, die L ä rm b e k ä m p fu n g  u n d  die 
M aß n ah m en  gegen die L u f tv e ru n re in igu ng .

Gewässerschutz
Das G ebie t  des G ewässerschutzes  is t 

nach  den  B es t im m u ng en  u n se re r  B u n des­
verfassung  k o m p e ten zm äß ig  w esentl ich  
d u rch  A rt ik e l  10, A bsatz  1 Z. 10 e rfaß t ,  
w o nach  das W asse rrech t  in  G esetzgebung 
u n d  V ollz iehung B undessache  ist. Als m a ­
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te r ie l l rech t l iche  V o rsch r i f te n  auf G run d  
dieser K o m p e te n z ta tb e s tä n d e  k o m m t vor 
allem das W asserrech tsgese tz  1959, BGBl. 
Nr. 215, i. d. F. des Bundesgesetzes  vom 
22. Mai 1969, BGBl. Nr. 207, in  B e trach t .  
H ie r  sind in sbesondere  die B est im m ungen  
des d r i t t e n  A bschn it ts  dieses Gesetzes 
ü b e r  die R e in h a l tu n g  u n d  den  Schutz  der  
Gewässer zu e rw ähnen .  A b er  auch  in  son­
stigen B undesvo rsch r if ten ,  die sich auf a n ­
dere  K o m p e te n z ta tb e s tä n d e  des A rt .  10 
s tü tzen ,  f indet d e r  G ewässerschutz  B e rü c k ­
sichtigung, so im  Berggesetz ,  BGBl. Nr. 
73/1954, das den  B ergb au b e rec h t ig ten  
v e rp f lich te t ,  Gewässer u n d  H eilqu e l len  vor  
je d e r  B ee in t räch t ig u n g  d u rc h  d en  B e rg ­
b au  zu s ichern , in  de r  S tr a ß e n v e rk e h r s ­
o rdnung  1960, BGBl. Nr. 159/1960, in  
der  T a n k fa h r ze u g v e ro r d n u n g  1967, BGBl. 
Nr. 400/1967, u n d  in  den §§ 27, 37 u n d  
38 des S trah lenschu tzgese tzes ,  BGBl. Nr. 
227/1969, w onach  das W asser  vo r  ra d io ­
ak t iv e r  V eru n re in ig u n g  g eschü tz t  w e rd en  
soll. A u ß e rd e m  w ird  d u rch  die G ew erb e­
ordn un g  in  gewisser H in s ich t  de r  G ewäs­
serschutz  ebenfalls  u m faß t .  A n landes­
rech tl ichen  V o rsch r i f ten  sind die B a u o rd ­
nu n g e n  zu e rw ähnen ,  die R ege lu ng en  h in ­
sich tl ich  von B ru n n e n  sowie von  Senk-, 
Sieker- u n d  D ü ng eg ru ben  en th a l ten .  E n d ­
lich n e h m e n  e inze lne  Landesgesetze  ü b e r  
N a turschu tz ,  R a u m o r d n u n g  u n d  L a n d es­
p lanung  sowie das C am pingp la tzw esen  
gleichfalls auf den  G ewässerschutz  B e ­
dacht.  M aß nah m en  h ins ich t l ich  de r  A b ­
w asserversorgungsan lagen  s ieht das W a s­
serbau ten förderungsgese tz ,  BGBl. Nr. 34/ 
1948, i. d. F. de r  Novelle BGBl. Nr. 299/ 
1969, vor.

Soweit die ku rze  beispielsweise A u fz äh ­
lung der  auf dem  G ebie te  des G ew ässer­
schutzes b e s te h e n d e n  R ech tsvo rsch r i f ten .

Lärmbekämpfung
Was die A n gelegenhei ten  de r  L ä rm b e ­

k ä m p fu n g  bzw. die M aß nah m en  zu r  V e r ­
h ü tu n g  u n d  B ek äm p fu n g  Jvon L ä rm  b e ­
tr iff t,  auf  die gerade  das B u n d esm in is te ­
r ium  fü r  soziale V e rw a l tun g  als obers te  
G esun dh e itsb ehö rde  v ie lfach  angesprochen  
w urde ,  is t  zunächs t  zu b em erk e n ,  daß das

Bundesverfassungsgesetz  e in en  e igenen 
T a tb e s ta n d  n ic h t  k e n n t ,  d e r  diese A ngele­
genhe it  zum  G egenstand  ha t.  D am it  ist,  
wie die B un desreg ie run g  in  B ehand lung  
e iner  E ingabe des ös te r re ich ischen  A rb e i t s ­
ringes fü r  L ä rm b e k ä m p fu n g  im J a h r e  1963 
(N ote des BKA  vom 3. Mai 1963, ZI. 
121.678-2a/1963) fes tges te ll t  h a t ,  jedoch  
n ich t  gesagt, daß alle m i t  de r  B ek äm p fun g  
u n d  V e rh ü tu n g  von L ä rm  in  Z u sam m en­
han g  s teh end en  M aß n ah m en  zufolge der  
G enera lk lause l  des A rt.  15 B.-VG. h in ­
sichtl ich  d e r  G esetzgebung u n d  Vollzie­
hung  in  die Z u s tän d ig k e it  de r  L ä n d e r  fa l ­
len. Es is t v ie lm ehr so, daß die in  den  Art. 
10 bis 14 des B.-VG. a n g e fü h r te n  T a tb e ­
s tände  d a rau fh in  zu u n te r su c h e n  sind, ob 
u n d  inw iew eit  sie d e ra r t ige  R ege lungen  
begrifflich e inschließen. N u r  insow eit  dies 
n ic h t  der  Fall ist,  s ind  die L ä n d e r  nach  
A rt.  15 B.-VG. fü r  die M aß n ah m en  zu s tä n ­
dig.

Bei den  M aßnahm en , clie e in e r  G e fäh r ­
dung des M enschen  d u rch  L ärm e in w irk u n g  
vorbeu gen  sollen, h a n d e l t  es sich w eith in  
um  polizeil iche M aßnahm en . Sie sind in 
de r  Regel e in e r  b e s t im m ten  V e rw a l tu ng s­
m ate r ie  zu zuordnen ,  da sich ih re  W irkung  
gegen spezifische G efah re n  w end e t ,  die 
e in e r  so lchen M ate r ie  en tsp rech en .  Sind 
die M aß n ah m en  k e in e r  b e s t im m te n  V e r ­
w altu ng sm ate r ie  z u zu o rd n en  u n d  d ienen  
sie d e r  A u f re c h te rh a l tu n g  de r  R uhe ,  O rd ­
nu ng  u n d  S icherheit ,  fa l len  sie u n te r  den 
Begrif f  der a llgem einen  S ich erhe itspo lize i  
im Sinne des A rt.  10, Abs. 1 Z. 7 B.-VG.

Das B u n d esm in is te r ium  fü r  soziale V e r­
w altung  h a t  A nfan g  1966 versuch t ,  die in 
den  versch ied enen  R ech tsv o rsch r i f ten  e n t ­
h a l ten en  B est im m u ng en  zusam m en zus te l­
len, welche sich auf  M aß n ah m en  der  
L ä rm b e k äm p fu n g  beziehen. Ich  m öch te  
n u r  einige de r  w ich tigs ten  a n fü h re n :

A n  B u nd esv o rsch r if ten  k o m m en  h ie r  
e tw a die auf  den  K o m p e te n z ta tb e s ta n d  des 
A rt.  10 Abs. 1 Z. 8 B.-VG. „A ngelegenhei t  
des Gewerbes u n d  der In d u s tr i e “ g eg rün ­
d e ten  B es t im m ungen  de r  G ew erb eordn un g  
in  B e trac h t .  A u ß e rd em  en th a l te n  das 
K ra f t fa h rg ese tz  u n d  die K r a f t fa h r v e r o r d ­
nung,  die S tr a ß en verke h rso rd n u n g  u n d
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auch die S e e n verkeh r so rd n u n g  d e r  L ä rm ­
v erh ü tu n g  d ien en de  B estim m ungen .  A uch 
in lan des rech t l ich en  V o rsch r i f ten ,  in sbe­
sondere  den  B a uo rd n u n g en  u n d  im N a tu r ­
schu tzrech t  f inden sich B ezu gn ahm en  auf 
die L ä rm b ek äm p fun g .

A uf dem G ebiete  des Z iv i lrech tes  d a rf  
die B estim m ung des P a ra g ra p h e n  364 
A B G B  n ich t  u n e rw ä h n t  b leiben. Als si­
cherhei tspo lize i l iche  V orsc h r i f t  ist sch l ieß­
lich de r  S t r a f ta tb e s ta n d  de r  u n g eb ü h r l i­
chen  Erregung s tö ren d e n  Lärm s gem äß  
A rt .  V I I I  Abs. 1 lit.  a des E in fü h ru n g s ­
gesetzes zu den V erw a l tu n g sv e r fa h ren sg e ­
se tzen  anzuführen .

Bei d ieser G elegenhe i t  d a r f  d a ran  e r ­
in n e r t  w erden , daß das B u n d esm in is te r ium  
fü r  soziale V erw a l tun g  zu B eginn  des J a h ­
res 1966 im A u f t ra g  des dam aligen  B u n ­
desm in isters  P ro ksch  den  E n tw u r f  eines 
e igenen Lärm schutzgese tzes  ausgea rbe i te t  
u n d  zur  D iskussion gestell t  ha t .  L au t  den 
E r lä u te ru n g e n  h a t t e  der  E n tw u r f  zum  Ziel, 
„d ie  v o rh an d e n e n  L ück en  de r  b es teh en d en  
bezüglichen  G esetzgebung zu schließen und  
die derze i t igen  gesetz lichen  M öglichkei ten  
de r  L ä rm b e k äm p fu n g  ab z u ru n d e n “ . Die 
im B eg u tach tu n g sv e r fah ren  e inge lang ten  
S te l lungnahm en  fü h r te n  dazu, daß d an n  
der  G edanke, ein allgemeines L ä rm sc h u tz ­
gesetz zu schaffen, n ic h t  w e i te r  verfo lg t  
w urde . Ob eine L ösung des P rob lem s der  
L ä rm b e k äm p fu n g  in gene re l le r  Weise le- 
gistisch möglich ist,  w ird  allenfalls  noch 
zu u n te r su ch en  sein.

Luftreinhal tung
Was die F ra g e n  d e r  L u f t r e in h a l tu n g  a n ­

langt,  b e s teh t  h ins ich t l ich  de r  v e rfassungs­
rech t l ich en  G egeb enh e iten  sinngem äß die 
gleiche S i tua t ion  wie bei den  A n gelegen­
he i ten  de r  L ä rm b e k ä m p fu n g ,  d. h., daß 
das Bundesverfassungsgesetz  e inen  eigenen 
K o m p e te n z ta tb e s tan d  „ M aßn ahm en  zur 
V e rh ü tu n g  von L u f tv e ru n re in ig u n g e n “ 
n ic h t  k enn t .  Als A n k n ü p fu n g sp u n k t  fü r  
eine T ä t ig ke i t  des B undes  b ie ten  sich im 
H inb lick  auf die vom V erfassu ng sg e r ich ts ­
ho f  en tw icke l te  sogen ann te  V e rs te in e ru n g s ­
th eo r ie  etwa die K o m p e te n z ta tb e s tä n d e

„ A ngelegenhe i t  des G ewerbes u n d  der I n ­
dustrie '’% (Art. 10 Abs. 1 Z. 8 B.-VG.), 
„V erkehrsw esen  bezüglich  der E isenbah­
nen,  d e r  Sch if fahr t  u n d  der  L u f t fa h r t“ 
sowie „ K ra f t fa h r w e s e n “ (Art. 10 Abs. 1 
Z. 9 B.-VG.) u n d  „ B ergw esen“ sowie
,,F ors tw esen“ (Art. 10 Abs. 1 Z. 10 B.-VG.) 
an. A ußerdem  erg ib t  sich u n te r  dem G e­
s ich tsp u n k t  des K om p e ten z ta tb e s tan d es  
„ G esundhe itsw esen“ (A rt .  10 Abs. 1 Z. 12 
B.-VG.) e ine  w eite re  G ru nd lag e  fü r  R e­
gelungen des Bundes.

A uch  auf diesem G ebie t  h a t  es das B u n ­
desm in is te r ium  fü r  soziale V erw a l tun g  u n ­
te rn o m m e n ,  A nfang  1966 die in den v e r ­
sch iedenen  R ech tsv o rsc h r i f ten  e n th a l te ­
ne n  B es t im m un gen  ü b e r  M aßn ahm en  ge­
gen L u f tv e ru n re in ig u n g  zu sam m enzus te l­
len.

Aus d ieser Z usam m enste l lung  seien n u r  
einige de r  w esen tl ichs ten  N o rm en  ange­
fü h r t .  Es sind dies die G ew erbeordnung ,  
das Berggesetz  u n d  die allgemeine Berg­
baupo lize iverordnung ,  das K ra f t fa h rg ese tz  
u n d  die S tra ß en verkehrsordn un g ,  die 
S e en verkeh r so rd n u n g  u n d  das H e i lv o r k o m ­
men- u n d  K u rortegese tz .  Schließlich d ie­
nen  auch  die  B es t im m ungen  des S tra h le n ­
schutzgese tzes  aus dem  J a h r e  1969 dem 
Schutz vor V eru n re in ig u n g  de r  L u f t  durch  
rad ioak tiv e  Substanzen.

N eben  den B un d e sv o rsch r if ten  e n th a l ­
ten  versch iedene  V o rsch r i f ten  de r  L ä n d e r  
B estim m ungen ,  die d e r  L u f t r e in h a l tu n g  
d ienen. Es k om m en  h ie r  in sbesondere  die 
B au ordn un gen  in  Be trach t .

Im Bere ich  des Z ivilrechts  f indet g leich­
falls der  bere i ts  a n g e fü h r te  Paragraph 364 
A B G B  auf den Schutz  v o r  L u f tv e ru n re in i ­
gung A nw endung.

Ich  m öch te  noch  e inm al be ton en ,  daß 
diese A ufzäh lung  de r  R ech tsn o rm en ,  die 
zur B e k äm p fu ng  der  L u ftv e ru n re in ig u n g  
herangezogen  w erden  k ö nn en ,  in k e in e r  
Weise e rsch öp fend  ist.  Es sollte h ie r  n u r  
ein k u rz e r  E inb lick  in  die m ann ig fa l t igen  
A spek te  gegeben w erden ,  u n te r  denen  die 
P ro b lem e  der L u f t r e in h a l tu n g  u n d  der 
L ä rm b e k äm p fu n g  rech t l ich  e r f a ß t  w erden. 
O hne den k ün f t ig en  A rb e i ten  des Komi-
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tees v o rg re ifen  zu wollen, d a r f  ich sagen, 
daß es auf dem G ebie te  de r  L u f t r e in h a l ­
tung  am ehesten  v ors te l lbar  ersche in t ,  in 
e in e r  sich auf den  K o m p e te n z ta tb e s ta n d  
des A rt.  10 Abs. 1 Z. 12 B.-YG. g rü n d e n ­
den  N o rm  in u m fassend er  Weise M a ß n a h ­
m en  de r  Ü b erw ach un g  de r  U m w elt  auf 
L u f tv e ru n re in ig u n g  zu treffen. Ich  d arf  
in  diesem Z usam m en han g  auf  den  v ie r ten  
Teil des vom N a t io n a l ra t  im J a h r e  1969 
besch lossenen  S trah lenschu tzgese tzes  v e r ­
weisen. Di eser s ieh t eine b ehö rd l iche  Ü b e r ­
w achung  d e r  U m w elt  auf rad io a k tiv e  V e r ­
u n re in ig u n g  sowie Schutz- u n d  S icherungs­
m a ß n a h m e n  vor, w enn  die S trah lu n g s in ­
ten s i tä t  auf G ru nd  de r  rad io a k t iv en  V e r ­
u n re in ig u n g  ein A usm aß ü bers te ig t ,  bei 
dem nach  dem jew eiligen S tand  de r  w is­
senschaftl ichen  E rken n tn is se  die M öglich­
k e i t  e iner  B ee in trä ch t ig u n g  des Lebens

oder  de r  G esun dh e it  von M enschen  e in ­
schließlich ih r e r  N ach k o m m e n sch a f t  b e ­
steht.

Z u r  F rage  der  A usg ang sp un k te  fü r  le- 
gistische L ösungen  de r  P ro b lem e  de r  U m ­
w elthygiene  m öch te  ich absch ließend  all­
gemein folgendes zu übe r legen  geben: Es 
k an n  sowohl das k o n k re te  mensch liche  
V erh a l ten ,  das u n m i t te lb a r  oder  m i t te lb a r  
eine G efah r  h e rb e i fü h r t ,  zum A n k n ü p ­
fu n g sp u n k t  der  b ehö rd l ich en  M aß nah m en  
gew ählt w erd en  als auch das von der 
R ech tso rd n u n g  zu schü tzende  G ut,  w el­
ches von de r  G efah r  b e d ro h t  w ird. Bei 
der  W ahl des A usgangspunk tes  sollte in 
e rs te r  L in ie  b e d a ch t  w erden ,  daß es der 
Mensch ist, dessen physische u n d  psy­
chische In te g r i t ä t  vor nach te i l igen  V e r­
än d e ru n g en  der  Umwelt geschütz t  w erden  
soll.

Arbeitsgemeinschaft Naturparke — 
ein Gremium zur Koordinierung und Unterstützung

Im  le tz ten  J a h r z e h n t  stieg das B edü rfn is  vor allem de r  s täd t ischen  B evö lke ru ng  nach  
E rho lu ng  in  de r  f re ien  N a tu r  s tänd ig  an, es w u rd e n  da h e r  in  a ller  W elt  z ie lbew ußte  
M aß n ah m en  zur  Pflege der  E rh o lu n g s la n d sch a f t  e ingeleite t.

In  ze i tgem äßer W eite ren tw ick lu n g  d e r  se inerzei t igen  V ors te l lungen  des englischen 
L an dsch af tsg a r ten s  en ts ta n d e n  N a tu rp a r k e  als S tä t ten  der  E rho lung .  I n  Ö ste rre ich  
w u rd e  diese E n tw ick lun g  besonders  im B u n des lan d  N ied e rö s te r re ich  sys tem atisch  gefö r­
d e r t ,  u nd  so e n ts tand  h ie r  1962 de r  ers te  öste rre ich ische  N a tu rp a r k  in  Sparbach. Im  
Mai 1966 w u rd e  vom  H a u p tv e rb a n d  d e r  Wald- u n d  G ru n d b es i tz e rv e rb än d e  Ö sterre ichs 
( je tz t  H a u p tv e rb a n d  der  Land- u n d  F o rs tw ir t sch a f t sb e tr ie b e  Ö sterre ichs) u n d  vom  ö s t e r ­
re ich ischen  Automobil- , M oto rrad -  u n d  T ou r in g  Club de r  V ersuch  u n te rn o m m en ,  eine 
gem einsam e P la t t f o rm  fü r  alle an den F ra g e n  der  E rh o lu ng  im länd l ich en  R au m  in te re s ­
s ie r ten  V e rb ä n d e  u n d  In s t i tu t io n e n  zu schaffen. E ine  w eite re  U n te r s tü tz u n g  e rh ie l t  d ieser 
G ed ank e  bei de r  im O ktob er  1966 vom  ö s te r re ic h is c h e n  N a tu rs c h u tz b u n d  u n d  de r  ö s t e r ­
re ich ischen  F re m d e n v e rk e h rs w e rb u n g  in  B ad  Ischl ab geh a l tenen  T agung  „ N a tu rp a r k e  —  
Q uellen  de r  G esu n d h e i t“ . A uch  de r  ö s te r re ic h is c h e  N a tu r s c h u tz b u n d  t r a t  A nfan g  des 
Jah re s  1967 fü r  die G rü n d u n g  e iner  A rbe itsg em e inscha f t  fü r  N a tu rp a r k e  ein. Ü ber  
In i t ia t iv e  des ö s te r re ic h is c h e n  G em eindebundes  k am  es sodann  zu e ine r  z ie l fü h rend en  
K o o rd in ie ru n g  a ller  dieser B es treb u n g e n  un d  am 31. J ä n n e r  1968 zum e inv e rn ehm lich en  
Beschluß, eine A rbe itsg em e in sch a f t  fü r  N a tu rp a r k e  zu gründen , an w elcher 

die B u n d esk am m er  der  g ew erb lichen  W ir tsch a f t ,  Sek tion  F re m d e n v e rk e h r ,  
die B u n d esk am m er  der gew erb lichen  W ir tsch a f t ,  W ir tsch a f tsp o l i t isch e  A bte ilung , 
de r  ö s te r re ic h is c h e  S täd teb u n d ,
d e r  H a u p tv e rb a n d  der Land- u n d  F o rs tw ir t sch a f t sb e tr ieb e  Ö sterre ichs , 
das In s t i tu t  f ü r  N a tu rsch u tz  u n d  Landschaftspflege , 
die ö s te r re ic h is c h e  F re m d en v e rk eh rsw erb u n g ,
die ö s te r re ic h is c h e  G esellschaft  f ü r  R au m fo rsch u n g  u n d  R aum p lan un g ,
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